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ERSTER AKI .

— ——— —-

EIN WEIER PLAT2 BRL DER PaRIsER Posr 2u AnfIENS.

Rochts eine Allee , Iinks ein Wirthshaus mit einer Vorhalle , unter wel⸗
cher Tische und Stühle für die Ankommenden stehn . 1Zine äussere
Treppe führt in den ersten Stock des G asthausos .

Studenten , Burger , Vollt , Frauen und Mddeſien , Soldaten 20οeοden Plata SYgαeεο,,,d . Nlaudennd vνε u½. Ner Ubersohneiten 5. a den Allee geſin u. von dont Iommen . Audenèe bilden Cruppen ,Slolt unterlialtend , abieden ande Sitaen an den Vuschen 21. lvinleen
4. Slelen . Edmond mit andern Studenten ; spdten Des 85
Gοννάi .

EDMHOND

Galb komisch, halb sentimental) 2

Sei gegrüsst Abend !
Mach mild das Licht vergehn —
Zünd ' leis die Sterne an
Lass ' sanft den Zephyr wWehn!
Poeten seid gegrüsst
Gegrüsst sei hohe Liebe .



STUDENTEN

Edmond lachend unterbrechend)

Ia , ha, ha, — Ha, ha, ha, ha !

Betrunkene auch und Diebe . .

Verzeihe wenn wir recht brutal

Gestört dein Madrigal !

EDMOND

(nach dem Spazierwege schauend)

Ich bin Euch dankbar . .

Scht das fröhliche Gedräng
Im grünen Baumesschatten ;

(graziös, ungezwungen)

Frisch , lachend geh ' n die Schönen

Mit Schätzen oder mit Gatten .

SrUDENTEN

Fürwahr , es tummelt froh sich .

EDMOND

Ein Madrigal soll klingen
Verlockond , keck und rosig .
Seht wie sio nun müssig schwatzen

Die eben noch ihr Handwerk trieben .

SrUDpENTEx

Leicht lernt sich Mäüssiggeh' n und Lioben .

EDMHoND

Mein Madrigal sei launig
Und dreist . Ich zage nio .

Gotaucht sei meine Muse

Ganz in Galanterie !



(hält Des Grieux, welcher grüsst und vorbeigehen will, auf

(Czierlichzu einigen Mädehen)

Unser Panier ist die frohe Jugend
‚Und die Hoffnung unser Ideal !

Froh lebt in uns an unsre Kraft der Glaube ,

Macht unüberwindlich uns zumalbl

STUDENTEN

(Wiederholend)

Das Panier ist unsre Jugend
Und die Hoffnung hell und klar !

Seh' t uns selig trunken lachen ;

Eu' r Herz schenkt , reicht dio Lippen dar 1.
MADCHEx

( Vom Hintergrund nöher kommendh)

Woehet vom Himmel herab

Der Abendwind süsse Dülte ,

Eilen heimwärts die Schwalben

Pfeilschnell durch die Lüfte , —

Dann tagt die Stunde der Phantasio

Dann ringet mit der Fröhlichkoit

Die Melancholie . .

STUDENTEN

Neicht die Herzen , reicht den Mund

Zum Jugend - frohen Bund .

(Des Grieux tritt auf)

Seh' t — Des Grieux .

ODesGrieux ist wie die Studenten gekleidet)

EDMIOND

Mit uns gemeinsam , Freund

Sei heiter , überwinde

Den eitlen Groll um jenes Abenteuer .



DDesGrieux, zum Bleiben genöthigt zeigt sich —ohne verdriesslich zu sein - wenig ge⸗
neigt, auf Scherze ainaugehen)

Keine Antwort ? Warum ?

Quält Dich wohl gar , weil eine Sohöne
Dich verschmäht , — glücklose Liebe ?

DES GRIEUX

(unterbrechend, achselazuckend)

Liebe ? Nicht als Tragödie noch als Komäödie

Kannt ' ich jemals diese Triebe l .

Edmond und einige der Studenten halten Des Grieux im Gespräche fest. Andere be⸗
gleiten die promenicrenden jungen Mädchen, denen sie den Hof machen)

EINIGE STUDENTEN

Eu Des Grieux)

Kostbar ! Deine heimlichen Siege
Möchtest Du uns verhehlen !

Die
DES GRIEUX ih

Zu viel der Ehre ist das , Ihr Freunde .

EDDIOND ˙ DR STUDENTEx

Beim Zous , du bist verstimmt , gesteh ' es nur .
Violleicht durch eine spröde Nippfigur ?

DES GRIRUx

Nein , nein Ihr irrt Euch . .

Doch wenn ' s Euch Vergnügen macht —
Das Opfer sei sogleich gebracht .

Eine Gruppe Mädchen flxirend —entschlossen)

Frisch vorwärts — allsogloich !



(Galant zu den Müdchen treteudh 6

Unter all Euch schönen Kindern
Blond und braune , ist eine wWohl
Die mich mag leiden ,
Mit ros ' gem Mündchen , 85
Auf ein Stündchen .

Sag' bist du es, die ich lieben soll ?

Sprich es kecklich aus mein Kind
Damit ich mein Schicksal bald erfahre ;

Zeige mir geschwind
Deine gläh ' nden Wangen
Dein heisses Verlangen .

STUDENTEN

Cachend)

IIa , ha, ha — Vortrefflich l
Die Mädchen, merkend dass Des Grieux nur Spass macht, gehen achselzuckend von

ihm fort)
EDMOND

Nun seht , Kameraden

Des Grieux kann nichts Verliebtos sagen !
Wem brächt solch eine Werbung Schaden ?

MäpchEx , STUDENTEN ον RUEER.

STUDENTEN

Vortretend)

Lasst uns den Abend feiern !

STUDENTEN

Vortrefflich , dabei fehlt kein Zecher . .



BüRdER, SrUpENTEN, FRAUEN zJ. MDCHEN

Hell ertönt und bogeistert
Musik aus der Becher Klang
Lasst den Abend uns leiern ,
Froh mit Tanz und Gesang !

Stosst an, preist laut die Freude . —

Vierglomm der Sonne Schein

So dark uns das nicht grämen :
Es lebt ihr Gold im Wein !

Lieder , Wein und lust ' ge Reigen
Feuern an zur Lebenslust
Hüllet sich die Nacht in Schweigen
Klopft das Herz laut in der Brust . «

(Zusammen)
Schimmernd taucht dann auk am Himmel
Wie ein Gedicht , der Sterne Heer
Alles siegt und stürmt zur Freude
Badet in dem Wonneméer .

Bald liegt so weit .
Ach die Jugendzeit !
Loucht ' uns mächtig ,
Licht der Lust !

EMan hört hinter der Scene ein Posthorn. Alle plicken rochts nach hinten wo eben der
Postwagen auffährt und unter dem Portal des Gasthauses anhält. Aus deut Wagen steigtbehende Lescaut, dann Geronte, der galant Manon beim Absteigen hillt ; dann stoigen nochandere Passagiere herab)

MADC¹HENνν hBuUονR

Sie steigen aus , schaut zu !

Elegante Loute wohl2



' r
5 DER WIRTR
h Gewiss , Sogleich !8

Er giebt dem Personal Befehle; die Diener begeben sich zum Wagen und be wirken das
Abladen)

EDMOND zd. DIE STUDENTEN

( Bewundernd Manon be ond)

Wer böt' nicht dieser zarten Schönen
Die man bei Gott bewundern muss
Von Herzen einen Willkommgruss !

LESCKUT
He, Wirtschaft !

(zu Geronte, verbi llich)
Ihr seid ein Muster joder Tugend . .

(schreiend)
Ile , Wirtschaft !

DER WIRTH

(herbeilaufend, von Kellnern gefolgt)
Da bin ich schon .

DES GRIEUX

( Manon betrachtendh)

Götter , wie sie schön ist !

GERONFTE

(zum Wirth)

Diese Nacht Herr Wirth beschützt uns Euer Dach.

(zu Loscaguh)
Entschuldigt !

( zum Wirth)
Und jetzt seid wohl besorgt
Mein Herr , um meine Koller . .

Eu Geronte und Leseaut)
Ich bitte , wollt mir folgen Ihr Herrn . .



or Bank nächst demManon ein Zeichen macht ihn zu erwarten. Manon lässt sich aufei

Promenadenweg nieder; Die Post fährt durch das Portal in das Gasthaus. Die Menge

zerstreut sich;
Edmond etwas beiseit, beobachtet Manon und Des Grieux. Des Grieux, der von )

kein Auge wandte, tritt jetzt zu ihr).

90 der Studenten sitzen an den Tischen und trinken und s

DES GRIEUX

(zu Manon)

Moin Gnädiges Fräulein , darf ich eino Bitto wagen :
Lasst Euren süssen Mund

Mir Euren Namen sagen !

MANON

Einfach , sanft und bescheider !

Man ruft mich Manon Lescaut .

DkS GRIEUX

Wollt verzeihen meine Kühnheit

Doch ein tiefes Gefühl

Zieht mich unhaltsam zu Euch .

Seit Euer Auge ich sah

Strahlt mir ein Himmelreich ,

Bin ich verwandelt im Herzen ; —

Drum vorzeiht , wenn ich nimmer kann schorzen .

Sprecht — wann reist Ihr weiter ?

MWNON
(schmeralich)

Bei Tagesanbruch morgen
Mein wartet das Kloster .

DES GRIEUX

(mit Wärme)

Um zu begraben dies märchenschöne Antlitz

In seiner Blüthe l .

0 holde Donna !



(tritt nahe zu 11.9 75

Wolch ' Schicksal , ach, verfolgt Euch ?

Edmond nähert ich vorsichtig den Studenten in der Wirthschaft und zeigt ihned sebs-denkroh Des Grieux der in das Gespräch mit Manon versunken 181)

nor

MANON

Ach , mein Schicksal ist einkach :
Es hoisst : der Wille des Vaters !

DES GRITEUX

(mit Leidensebafi)

(lür sich)

Wio ist sie zum Entzücken !

(zu Manon)

Nein , nein , in keinom Kloster
Vertrauert Euer Lebon .
Euer Stern wird neu erstrahlen
Euch neue Hollnung geben !

MANON

traurig )

Moin Stern ach , wird erlöschen .

DES GRIREXx

Zur Nacht kehrt heimlich wieder !
Iur sollt nicht unterliegen
Wir wollon uns verschwören
Eu' r Schicksal zu besiegen .

MANON

Ach so viel Mitleid , ertönt mir
Aus Euren edeln Worten !
Ich denke Eurer — nenni mir Euren Namen !



DES GRIEUX

Bin Renato Dos Grieux .

LESCAUT

(von Hintem)
Manon !

MANON

(rasch)

Nun muss ich gehen .

( zum Gasthaus gewendet)
Ich komme !

(zu Des Grieux)
Hört Ihr , der Bruder hat gerufen .

DES GRHUx

(lehend)
O, kehrt wieder ! 0

MANON

Ach , ich kann nicht . .

Lasst mich ziohen !

DES GHIHUx

0 ich bitte , — ich beschwör ' Euch .

IIANON

(bewegt)

Nun , Ihr siegtet : Wenn dio Nacht

Herabsank , kohre ich zurück .

(sie unterbricht sich, Lescaut erblickend, der auf dem Boleon des Gasthauses orscheint
um die Schwester zu holen; Deide treten in das Haus)

DES GREUx
list Manon unaplässig mit den Blickengelolgt )

Wo lebte wohl ein Wesen
An Reizen gleichend ihr ?
Beim Worte ach , ( ich liebe „
Wacht auf ein neues Leben tiei in mir .



(Sehr einfach)
Man ruft mich Manon Lescaut . 5

Der Name strömt aus ein Meer von Düften ,
Den Geist mir hold berauschend
Und tausend Seufzer flebern in den Lüften !

Süsses Flüstern vom Glückte .
Ach ende , ende nimmer —!
Lass mich träumen die Zukunft
In Blüthenschmuck und rosigem Schimmer ;

(beseelt)
Man ruft mich Manon Lescaut l3

Verhalle nicht süsses Wort ;
Verbleib , tön ' fort , o Wunderklang .
Ein Leben lang. .

Er beharrt in Ekstase)
Edmond und die Studentien welche Des Grieux beobachtet haben, schleichen jetzt noch

und usch herau. Sie umringen Des Grieux)

STrUDENTEN

Es hat dein Schioksal sich kroh gewendet
Cupido ' s würdig , einem Engel gleich
Ist diose Schöne , die voll von Reizon
Auf Strahlen schwebt zum Himmelreich .

Es hat dein Schicksal
Sich froh gowendet85

(entimental nachahmend)
Die Liobe stieg vom Himmel herab
Und hat die Seufzer alle geendet ,
Das Leid gebettet in ' s Grab .

Des Grieux geht unwillig schnell ab)

EDMOND uNνNHD srupRNTRN
Uachend)

Ha, ha, flieh nur !

Verliebt ist er zum Sterben !

GEiegeben wieder zum Wirthshaus zurück, sich mit einigen der Mädehen galant neckend
und sie zum Mitgeben einladend)



18

STUDENTEN und MADCHRx.

STUDENTEN

O kommt schöne Mädchen
Wir weissagen Gutes ;
Viel fröhliche Stunden —

Seid guten Muthes .

DIE MADCIIEx

Wer wählt eine Blonde ?

Nein , braun mag man leiden .
Dio Göttin der Liebe
Soll den Streit entscheiden !

Einige setzen sich zum Spiel an die Tische und trinken miij.

DiE STUDENTEN

150
ist dioe Göttin fürwahr

u Euch macht begehrlich das kostbare Haar
15or 8n anzuschauen !
Nicht wäget Gewinn und Voerlust ,
0 Mädchen , lebt weise der Lust !
Ob weinend , ob lachend
Man duldet sein Loos.
Wir werden genarrt und betrogen .

AZum Troste ist eines
Erleichternd verblieben ;5 locken die Stimmen zu ewigem Lieben .
Auf ! Folget dem seligen Ruf ! —

DIE MDCHEx

Für Stunden nur schwärt Ihr Treu
Möchtet bei Seufzon und Küssen
Achtend nicht unser treues Herz
Im Taumel kurz nur geniessen .

Wir feiern die Siege gern
Und schmücken Bosiegten das Herz
Im zitternden Lebensg genuss.
Süss tauschend , ach Kuss um Kuss

Vergessen wir Schande und Schmerz .

Ezu einem der Mädtehlbort, u

der er galant aur

Lob wohl mein

Du liebliche Bll

Roizende Schyd

Der Aphrodits
Zu Dir kehrt Aion ner

Für einen Tagauch tr

(Orüsst das Müdebezend, orb

Geronte und Lgund belat

deren Gespräch



jer Mädekibort, u. mit

Uant zur!

U mein

iche Bld

Schxyg;

arodits

kehrt uon neou,

on Tagiuch treu !

Mädebetend, orblickt

und Leszundbelauscht

sprben

ODer Geldsack , Dor . )

SEROorE und Lxscaur
(steligen plandernd die Treppe herab).

GERONTE
dm Vorbeispazieren zu Lescaut)

Also nimmt Eure Schwester im Ernst den Schleier .

LESCAUr

So hat ' s die Familio beschlossen — leider .

CERONTE

Iur , wio mich dünkt — soid anderer Meinung.
LESCAUr

Sicher — sicher !

Seht , ich urtheile klarer als meine Umgebung
So Klug sie sioh dünket mit ihrem Entschlusse .
Denn ich kenne das Leben schon zu vielfach —

Paris dünkt mich die hohe Schule !

Doch als der Schwester Mentor gleichsam ,
Füg' ich mich den Dingen wie ein guter Soldat .
Nur bodünkt mich ; Falsch ist ' s zu entsagen
Der Welt . Für nicht genossne Freuden

Wird uns nie ein Ersatz . —

Gern wüsst ich , Herr , wer Ihr seid ?

ckRnoYrR
Geronte von Ravoir .

LEScAur

Es scheint — Ihr reist zum Vergnügen ?

GERONTR
Nein , im Amte .

Die Pachtung — wisset , der Steuern

Ward mir vertrauet durch Königliche Gnade

Davon ward ' ich reich .

LESCAUr



220

6EROVTE

Mir scheinet werther Herr

Eure Schwester ist nicht heiter .

LESCAUT

Mit achtzehn Jahren in ' s Kloster !

Ohne Trost — ohne Hoffon !

GERONTE

Vorstehe . 1 Ja die Aermste

Man muss sie trösten , erbeitern .

Darf zu Tisch ich Euch heut ' Abend bitten ?

LESCAUT

Besten Dankel Sehr viel Ehrel

Er giebt ein Zzichen nach dem Gasthause hin, ihm etwas zu bringen)

Erlaubt dass ich bis dahin . (do

GERONTE

Der zuerst mit Lescaut unbefangen sprach , ändert sein Wesen und versinkt in Ge-
danken) 5 3

Verzeihung ! Im Momont bin ich wieder bei Euch !
Eine Kleinigkeit ist noch im Gasthaus zu ordnen .

Cescaut verbeugt sich, Geronte geht nach hinten ab. Es fängt an zu dunkeln ; aus dem
Hause bringt man Lampen und Lichter, die auf die Tische zu den Spieleuden gesetat
werden)

STUDENTEN BüR

leifrig spielend)
5 0

Die Drei ! Ein Bube ! Ein Ass hier ! A1
Cescaut angelockt durch die Rufo tritt näher und sieht zu)

LESCAUT

Das Spiel hol ' doch dor Teufel !

(mit fiebernder Spannung)

Die Karten , ach ! Ob ich mein Glück versuchte ?

Einige tüchtige Stiche . .



DIE BURGER

Sohnell ! Setzet ! Gebet ! Ein Ass ist ' s!
Lese aut sieht ein der Spielor über die Schulter in die Karten , beobachtet unä sagtm Ausdruck)dann mit tac

Das Ass sticht ? Nein Ihr Herrn , der Bube !
Das ist wohl ein Irrthum !

DIE STUDENTEN
(zu Loscaut, ihn becomplimentierencdh

Der Bube — Ihr seid ein Meister !

LESCAUT
(mit übertriebener Bescheidenheit)

Ihr scherzt wohl ! Ein Dilettant nur . .
(tolgt der Einladung und setzt sich mit zum Spieh

GERONTE
(dor wieder vorkommt, beobachtet Lescaut; Er ruft, diesen beschäftigt schend, den Wirthzu sich in den Schatten des Thorwegs)

Freund hört mich

(der Wirth läuft eifrig herzu)
Lasst rasch mich zahlen , ganz ohne Aufseh ' n

(den Wirth seitwärts führend)
Dann aber sorgt dass ein Wagen
Mit windschnellen Pferden bereit steht ,
Nach einer Stunde .

DER WIRTH
Wird besorgt Herr .

Edmond der ber dem Hin —und Hergehen Gerontes . erdacht schöpfte, nähert sich um 8ihn zu überwaehen)
GERONTR

(widorholencdh
Uinter dem Hause , nach einer Stunde . Vorstanden ?
Ein Mann steigt ein mit einem Mädchen .
Dann lort mit Windeseile , schnell
Gegen Paris hin ! Ferner bedenkt :
Eu' r Schweigen bringt Euch Gold.



ausschauend)

DER WIRTH

(listig)

Das ist mein Abgott .

GERONVTE

(giebt dem Wirth eine Börse)

Gut so ! Betet ' s an !

Doch streng gehorchet . . Sagt mir jetzt no⸗

(zum Portal zeigend)
Ulat das Gasthaus nur diesen Ausgang ?

DER WIRTR

Noin , noch einen . .

GERONTR

Zoigt zu diosem mir den Weg .

gehen hinten nach links ab)

STUDENTEN

(Z2uLescaut)

Nehmt Theil , willkommen beim Spiele !
LESCAUT

EKaltund gering chätzig)
Ich halte .

25 K 8
Tescauts Spiel feuert die Studenten an; Edmond läuft zum Ilintergrund , nach Geronto

EDMOND

Gervortretend )

Wärdiger Alter , du bist ein gepuderter Pluto ja !
Doch Proserpina hat vielleicht Tugend gonug zu widerstehn !

Des Grieux tritt in Gedanken versunken ein)

EDMOND

Klopft Des Grieux auf die Schulter)

Horr , man spielt Euch einen Possen .

DES GRIEUX

lerstaunt )
Was wär ' das ?



EDMOND
Cpöttisch haucht)

Wie eine Blume , die gestern Süss duftete
Und heut ihrem Stengel entsi
So wolkt die Freude hin , dio Euch das
Liebliche Fräulein heute noch bot : Man raubt
Es bläst sein Horn der Poslllon
Dein zartes Mädchen

S101

Rollt , keck entführt , davon. . .

DES GRILEUX
(ersel

Wär ' s möglich ?
EDMIOND

Ich seh Euch boben .
Bei Gott : ein Alter stiehlt Sie. .

DES GRIRUX
Gut — ich werde hier warten . .

EDMOND
Wir sind gerüstet .

DES GRIRUx
Rottet mich !

EDMOND
Euch beisteh ' n 2 Die Entführung verhindern ?
Lasst seh ' n! Wohlan . — Vielleicht gelingt es so !
Mit Spiol u. Wein ködern wir den Ser geanten dort . ,

DES GRIHUx
Und der Alte ?

EDMOND
Dor Alte , nun .
Den übernehme ich.

Er nähert sich den Spielern, spricht Mehreron in' s Ohr, dann geht er durch des Portal
nach hinten zur linken ab. Man unterbricht das Spiel, Lescaut trinkt mit den Studenten
Woiter. Manon erscheint auf der Treppo oben, schaut sich mit Augst um, steigt, Des
Grieux erblickend, herab u. tritt nüher)

N



MANON
(mit Einfachheit)

Nun seht Ihr ! Ich hab getreulich
Was ich versprach , gehalten .
Ihr balet heiss mich , nochmals hier Euch zu erscheinen
Ich that ' s — nun mag das Schioksal wWalten.

Doch jetzt ist ' s besser dass wir scheiden ,
Ich muss dem Flehen widerstehn
Lasst ruhig mich , Herr , moin Schicksal leiden !

DES GRIHUx
Wio Euro Worte in ' s Herz mir schneiden .
In Euren jungen Jahren ,
Was habt Ihr herbes denn erfahren ?
Euer Grübeln und Wägen
Sieht allem Geniessen schrofk entgegen .
Lasst sie beiseit ,

Ach , diese Trauriglceit J.

MANOx
Und doch war ich einst 80 Tröhlich,
So vorgnügt ! Die stille Hütte 5
Hallte wieder vom lustigsten Lachen ; — 1
Mit jungen Mädchen im Reigen
Sang ich die frohsten Lieder . ,

(traurig)
Sonnige Kinderzeit
Wie liegst du weit l .

DES GRIEUX
In deinen Himmelsaugen leuchtet mächtig
Die Sehnsucht nach der Liebe stillen Freuden .
Und Liebe ist es, die jetzt aus mir spricht .
Gobt dem süssesten Zauber Euch hin ,
Reicht die rosigen Lippen mir dar
Und das Herz ; denn ich lieb Euch waähr.
Nach Euch in Flammen stoht moin ganzer Sinn !



MANON
Bin nur ein armes Mädchen liobor Herr
Nicht die Schönheit leuchtet mir vom AngesichtDie Tr. auer meines Schicksals drückt mich schwer .

DES GRUXx
Die Gluth der Liebe wird schmelzen Euern Schmerz
Und Eure Schönheit berause hen ewig dieses Herz .
Senle zu mir deinen leuchtend lon BlioK
Ah, mein höchster Seufzer bist du
Meine Sonne , mein Storn , mein Glück !

Spricht dio Wahrheit dein trunkener Bliek 2
Ahll so erfäll ' sich der Traum . l
Meine Sonne , mein Stern , mein Glück !

LESCAUT
Cich mühsam aufrichtend und halb berauscht auf den Tisch Dochendh

Was , keinon Wein mehr ?
Pfui , verwünscht ! wenn dor Krug leer !

(Seim Ertönen der Stimme Lese uts zichen sich Des
Giehs und Monon schleunig nachurück; Manon 20gertdort und möchte äng umkehren, aber Des Griie ſest und zieht sio an sich. Die Studenten 2wingen Lescalt wieder zum Fie-dersetzen und schenken ihm Wein ein)

DES GRIEUx
(zu Manon)

0 lasst Euch warnen .
Euch bedrohen Sebimpf und Schande
Man will Euch rauben !
Jener verruchte Alte , der gleichzeitig mit Euch ankam
Uegt den Anschlag Euch zu entführen.

MANOoN
Was sagt Ihr ?

DES GRIEUX
Die Wahrheit !



EDMOND
ſen zu Manon und Des Grioux)( kommt schnell g

Dor Streich gelingt ; der Wagen steht bereit schon .

licher Spass !
I, auf die Reise !

MANON

(überrascht)
Ich ? Entfliehen ?

DES GRLRUx

O kommt doch ! wir roison ! Erlaubt

Dass statt des Andern , ich Euch entführo . .

MANON

(zu Des Grieux)

Ach nein ! Das wäre Raub ja !
( W

DES GRIHEUX

Nicht doch — dor Liobe ſolgt Ihr !

MANON

(Will sich los machen)
Ach —nein !

DES GRRUx

(dringender)
Ich ſlch ' Euchl

EDMOND

Hurtig! l auf die Reise .

DES GRIEUx
(mit Leidenschafh)

Lass uns fliehen , o Theure !

MANON
Nein nie, nie !

DES GRIEUx ( lm

Lasst Euch erweichen , kommt entllieht .



MANON
Achnein , nein .

EDMOND
Hohe 2eit ist ' s: Schnoll fort!

DES GRIEUx
( immer dringlichor)

Manon , seht , es floht die Liel
Kommt , mein Arm fül

00 l

irt Euch zum höchsten Glä

MANJON

Lentschlossen)
Gut, — es sei !

Ich ſolge Euch . .

EDMIOxD

Närrisches Pärchen . l .

(wirlt Des Grieux seinen Studenten - Mantel um, in den Des Grieux das Gesiedann ſliehen alle drei hinter das Gasthaus. Von der Eingangshalle kommt Ceronte, gehtdirekt zu dom Tische wWoLoscaut trinkt und klopft ihm auf die Sc

1 PDireht birgt,

hulter)

GERONTE
Mein Sergeant , wio stoht es mit dem Essen 2

LEScAUr
(sich mühsam aufrichtendh

Ja, zur Abondtafol , zu Tische !

GERONTE
(für sich)

Air ganz recht , er ist betrunken!)
( Wan hört von Ferne die Geschirrklingeln der forteilenden Pferde)

lerstaunt )
Wer reist denn jetzt ab ?
Zu dieser Stunde ? Befremdlich !

( Elmond kommt jachend und hastig wieder hinter dden Kameraden, die voreinigt aus der Halle tretenGeronte rasch dem Hinterg

am Gasthause hervor, näbert sich
Ohne etwas zu merken Schreitetrund zu nach links sehend, wWoder Wagen gestanden )



EDMOND

eraden)(zu den Kau

Wolch ' prächtige Scene ; Sie reisten ab !

LESdAUT
(aus der Ialle trotend, rennt aut das Geschrei hin, schwankend ekoige Stuken der Treppe

hinauf und ruft laut)

He, Manon ! Manon !

EDMOND νν ““ ον Sruον N)
(zu Lescaut, lachend)

Ist nicht mehr da ! ha, ha !7
Don Betrunkenen gehöret der Abend . ,

EUmmermehr Menschen laufen herbei)

GERONTE
(Wüthend zurückkehrend von hinten)

Infam ist ' s — Eino Schandthat .

LESCXUT
aufgerüttelt von dem Lärm, steigt wieder die Treppo berab)f 8 PI

Was nun ?
GERONTE

(zu Loscaut)

Frevelnd entkührt hat man Eure Schwester !
In meinem Wagen !

LESCAUT
(den Degeu ziehench

Bei Gott : Blutig gerächt sei dieser Verrath .
Bin des Königs Soldat .

CERONTE

Man betrog mich , Abscheulich !

(Geronte und Lescaut wollen den Ausgang erzwingen um den W' ogen zu verlolgen, aber
alles sperrt ihnen den Weg. Noch mehr Meuschen kommen berbei. Die Verwirrung und
der Lärm erreichen den Gipfoh
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Edmond , Lescduit , Genonte , Den Virdhi , Sludenten , Frauen ,Madoehen , Blingen u VOIIk.

EDMHOND
(zu Lescaut)

Halt grad ' dich , tapfrer Degen !
Sei kühn , doch nicht verwegon . .

(zu Geronte)
Gott Amor vereitelt okt gern

Die Pläne 80 Würdiger Herrn !

LEScAUr

Ich werde ihn finden , ich schwör es .

GERONTE

Den Durchgang gobt frei — ich belehl es !

DER WIRTH
(aus dem Gasthause herbei eilend )

Welch furchtbares Lärmen , welch ' Toben !

STUDENTEN
(zu Lescaut)

Halt grad dich Soldat , schau nach Oben !

FRNAUENAMο ννpοσα
(Wiederholen)

Welch furchtbares Lärmen .

EDRIOND
(au Loscaut)

Was werdet Ihr thun ?

LESCAUr

loch werde ihn suchen
Und nimmer ruhn . ,



(Durcheinander)

GERONTE

So schmählich mich 2u verrathen !

DER WIRTH

(für sich)

Der Alte büsst seine Thaten !

GERONTE

Jetzt schweiget , die Ruh ' nehmt endlich in Acht !

CHOR

Betrunkenen und Narren gehört diese Nacht .

GERONTR

Seid stille ! und zügelt das tolle Lachen

Iur werdet mich wahrlich taub noch machen !

BündER νπν vονν

S' sind Tolle ! Lasst ab mit Schreien !

Bindet sio — sperrt sie ein .

Sie stellen wahrlich die Stadt auf den Kopf .
Steb grad Soldat , du trunkener Tropf .

STUDENTEN unαο FRAU

Der Alte ist rasend und schäumt vor Wuth

Schatlt schleunig Frieden , sonst fliesst noch Blut .

EDMOND Aν SrοNνN

Auf , auf ! Gehen wir endlich zu Tische

Lasst Kreisen die schäumenden Becher . —

Preist hoch die Lust , aus voller Brust ,
Das ist die Weise der Zecher . .

BönckR , DER WIRTH hν νεα RADEN

Toll ist das Geschrei , des Lärm brutal ,
Die Babylonische Irrung
Sorgeant , steht grad , die Trunknen steeckt ein .
Sonst endot nicht die Verwirrung .



GERONTR VNV LESAUFr

Jetzt fort , haltet Ruh ' 6
Den Weg gebt frei —! 25

Aur

nkend)

( Respect , ich bin Leibsoldat . .

ü ( immer

Und diene dem König und dem Staat .

STUDENTEN

Zu Tische ! Wir wollen Tröl
Ein Hoch don Frauen , ein Hoch dem Wein !

Sein

n Geronte und Lescaut. Ur(Alle umri
lächter drängt und sch man sie gegen das 63

ODer Vohrang tällt rasch).

ENDE DES I. Akrks


	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

